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Schon heute bitten wir Sie um Nachsicht, 
falls es im Laufe der Veränderungen an 
der einen oder anderen Stelle hakt. Alle 
an diesem Prozess Beteiligten strengen 
sich an, eine möglichst geräuschlose 
Weiterentwicklung zu gewährleisten. 
Vielen Dank für Ihr Verständnis.

Nun wünsche ich Ihnen viel Spaß beim 
Lesen unserer Kundenzeitschrift Mit-
tendrin.

Herzliche Grüße

Ihr

Guido Höffner

Neben der Pflege des Wohnungsbe-
standes und des Neubaus nimmt die 
Kundenorientierung bei der Bau AG 
einen immer höheren Stellenwert ein. 
So haben wir bereits in der Zeit von 
2004 bis 2006 Teams gebildet und 
ein Kundencenter eingerichtet als An-
sprechpartner für alle Fragen „Rund 
ums Wohnen“. Damit sind wir Ihnen, 
unseren Kunden, ein ganzes Stück näher 
gekommen. 

Dass Sie mit unserer Dienstleistung 
zufrieden sind, hat unsere letzte Be-
fragung im Jahr 2008 gezeigt. Für 
uns allerdings kein Grund, sich auf 
diesen „Lorbeeren“ auszuruhen. Im 
Gegenteil: Unseren Regiebetrieb, also 
Gärtnerei, Reinigung und Reparatur-
service, kennen und schätzen Sie seit 
langem. Ihren Bedürfnissen folgend sind 
Treppenhaus- und Straßenreinigung, 
Winterdienst, Müllmanagement sowie 
24-Stunden Technischer Notdienst und 
Schuldnerberatung als Serviceleistungen 
hinzugekommen. Dass wir Ihnen neben 
dem seit kurzem ins Leben gerufenem 
Einkaufsservice zukünftig weitere An-
gebote unterbreiten werden, davon 
können Sie ausgehen.

Mehr und mehr richten wir zwischenzeit-
lich unser Augenmerk auf die Stadtteile. 
Dabei geht es nicht nur darum, wie wir 
nachhaltig stabile und sozial ausge-
wogene Quartiere schaffen. Vielmehr 
wollen wir Ansprechpartner vor Ort 
sein, Serviceleistungen vor Ort anbieten. 
Beispielhaft für diese Entwicklung steht 
der Bännjerrück: Dort befinden sich ein 
Mieterbüro und ein Pflegestützpunkt. 
Durch Kooperationen mit den Akteuren 
vor Ort wie Bürgerverein und Hedwigs-
heim können vielfältige Angebote unter-
breitet werden. Unser Ziel ist es, dieses 
Quartiersmanagement auch auf andere 
Wohngebiete der Bau AG auszudehnen.

Vor dem Hintergrund der demogra-
phischen Entwicklung haben wir Mo-
dellvorhaben in sehr unterschiedlichen 
Bereichen in den Quartieren auf den 
Weg gebracht: Betreutes Wohnen, As-
sisted Living, Cities in Balance. Und wir 
werden diesen Weg weiter gehen. Ein 
Sozialmanagement ist eingerichtet und 
wird weiter ausgebaut. Und die K-tec 
GmbH, seit Ende vergangenen Jahres 
ein Unternehmen der Bau AG, wird zum 
Dienstleistungszentrum für Sie, unsere 
Kunden, entwickelt. Eine kundenfreund-
liche Homepage zeigt, dass die Bau AG 
auch hier auf der Höhe der Zeit ist.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Inserat_180x80_quer.psd
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richtfest des mehrfamilienhauses

...in der „Albrechtstraße 22-26“

Umzug mit
Handwerkerservice

... Montage Ihrer Einbauten
(z.B. Küche) durch
eigene Schreiner

Von-Miller-Straße 9a · 67661 Kaiserslautern

Am 28. Juni 2013 war es soweit. Die 
Bau AG feierte gemeinsam mit Ge-
schäftspartnern, den am Bau beteiligten 
Unternehmen und Handwerkern, Nach-
barn, Mitarbeitern und den zukünftigen 
Mietern das Richtfest des Mehrfamili-
enhauses in der Albrechtstraße 22-26.

Das Richtfest ist, so Vorstand Höffner 
in seiner Begrüßungsrede, für jeden 
Bauherren, aber auch für jeden Gast ein 
besonderes Ereignis. Es ist zum einen so 

etwas wie die Halbzeit eines Bauvorha-
bens, vor allem aber zeigt es den Anwe-
senden, dass es mit dem Bau vorangeht, 
dass die Vollendung in absehbarer Zeit 
bevorsteht. Da die Rohbauarbeiten so 
gut wie abgeschlossen sind und das 
Dach sitzt, ist dies traditionell der Zeit-
punkt, um das Richtfest zu feiern. 

Natürlich durfte bei diesem Richtfest 
der Zimmermann nicht fehlen. „Zum 
Giebel bin ich hochgestiegen, um hier 
zu reden mit Vergnügen. Den Bauherrn 
und die lieben Seinen und alle die sich 
hier vereinen, die Baugenossen und die 
Gäste begrüße ich zu diesem Feste“, 
reimte der Zimmermannsmeister zur 
Begrüßung und zerschmetterte dann  – 
wie es die Tradition will – sein Glas auf 

dem Boden. „Es wird alles gut“ denn 
das Glas zersprang – ein gutes Omen.

In der Albrechtstraße entsteht ein Mehr-
familienhaus mit drei Hauseingängen 
als Blockrandbebauung in Anlehnung 
an die denkmalgeschützten Gebäude 
in der Fischer- und Kanalstraße. Zum 
Hof hin grenzt das Gebäude an eine 
großzügige Grünanlage.
Das Wohngebäude wird in energieef-
fizienter und ökologisch vorbildlicher 
Bauweise errichtet. Es verfügt über 
Fahrstühle und Tiefgaragenstellplätze. 
Die 19 Mietwohnungen werden eine 
Wohnfläche zwischen 80 m² und 170 m² 
aufweisen. Sie erhalten großzügige Bal-
kone und Terrassen, die zum Fischerpark 
ausgerichtet sind.
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Meike Platz

Beachtenswert, gerade für Mietwoh-
nungen, sind aber sicherlich die flexiblen 
Grundrisse. Bei einem Mieterwechsel 
ist dies ein entscheidender Vorteil, da 
ohne erheblichen Aufwand eine Zwei-
Zimmer-Wohnung in eine Drei-Zimmer-
Wohnung verwandelt werden kann. 

Nach der Fertigstellung, die im Februar 
2014 geplant ist, wird die Bau AG rund 
5 Millionen Euro in diesen Neubau in-
vestiert haben. Und dieses Geld ist gut 

investiert, denn die Nachfrage nach 
innovativem und großzügigem Wohn-
raum in der Innenstadt ist ungebrochen 
und wird noch weiter steigen.

Ein weiterer Grund war, dass die Bau 
AG als größter Anbieter von Mietwoh-
nungen am lokalen Wohnungsmarkt 
in Kaiserslautern, auch besser verdie-
nenden Haushalten entsprechenden 
Wohnraum bieten möchte. Denn als 
sozialorientiertes Wohnungsunterneh-

men sieht die Bau AG ihre Pflicht darin, 
Wohnraum für alle Schichten der Bevöl-
kerung bereit zu stellen. 
„Den zukünftigen Bewohnern“, so Herr 
Höffner am Ende seiner Rede, „wünsche 
ich schon jetzt, dass sie sich in ihren 
neuen vier Wänden gut einleben und 
sich bei der Bau AG als Mieter gut auf-
gehoben und wohl fühlen.“
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„ambient assisted living“

Abschluss des Projektes

Im Dezember 2007 hatte die Bau AG 
ihr Pilotprojekt „Ambient Assisted Living 
– Wohnen mit Zukunft“ in der Albert-
Schweitzer-Straße 41/ 41 a gestartet. 
Und nun – sieben Jahre später – konn-
te das Projekt offiziell abgeschlossen 
werden.

Ziel war es, mit PAUL, dem persönlichen 
Assistent für unterstütztes Leben, den 
Bewohnerinnen und Bewohnern Un-
terstützung in ihrem täglichen Leben, 
insbesondere aber in den Bereichen 
Komfort, Sicherheit und Gesundheit zu 
bieten. 
Gemeinsam mit der Firma Cibek 
GmbH, Limburgerhof, und der Tech-
nischen Universität Kaiserslautern sowie 
durch die Unterstützung und Mitwirkung 
der Bewohnerinnen und Bewohner des 
Projektes konnte dies auch erreicht 
werden.

Diesen erfolgreichen Abschluss von 
„Ambient Assisted Living – Wohnen mit 
Zukunft“ galt es natürlich gemeinsam 
mit allen Projektbeteiligten zu feiern. 
Daher lud die Bau AG im Juni 2013 die 
Bewohnerinnen und Bewohner des Pro-

jektes, Vertreter der Politik, Projekt- und 
Geschäftspartner sowie Finanzminister 
Dr. Carsten Kühl zu einem offiziellen 
Empfang in die Geschäftsstelle der 
Bau AG mit einer anschließenden Be-
sichtigung des Projektes in der Albert-
Schweitzer-Straße ein.

Guido Höffner, Vorstand der Bau AG, 
zeigte nach seiner kurzen Begrüßung 
die Entwicklung des Projektes in den ver-
gangenen Jahren auf. „Doch wir werden 
an dieses Projekt weiter anknüpfen“, so 
der Vorstand. Gemeinsam mit der Fir-
ma Cibek GmbH wird die Bau AG mit 
der entwickelten Technologie ein neues 
Projekt beginnen. Nachdem PAUL nun 
in einem Neubauprojekt bestehen kann, 
wird es in dem kommenden Projekt 
Ziel sein, den serienreifen PAUL in den 
bereits vorhandenen Wohnungsbestand 
der Bau AG zum Einsatz zu bringen. 
Bereits sechs Wohnungen, verteilt im 
gesamten Bestand der Bau AG, sind mit 

dem mobilen PAUL ausgestattet. 14 wei-
tere werden in der ersten Projektphase 
noch folgen.
Auch bei diesem Projekt soll das PAUL-
System in den Alltag der Bewohnerinnen 
und Bewohner integriert werden, um 
somit aus gesammelten Erfahrungen 
neue Erkenntnisse zu gewinnen.

In seiner Ansprache erfreute sich Fi-
nanzminister Kühl, dass es sich bei 
Ambient Assisted Living nicht um eine 
weitere Doktorarbeit, sondern um ein 

Projekt handelt, dass dazu beitrage, 
die Lebenssituation von Menschen im 
täglichen Leben zu verbessern. Ihm war 
es besonders wichtig hervorzuheben, 
dass Vorstand Guido Höffner das Projekt 
federführend angestoßen und begleitet 
hat und seine damalige Entscheidung 
für dieses Projekt die Richtige war. 
Bernd Klein, Geschäftsführer der Firma 
Cibek, beschrieb das Herzstück des 
Projektes, als Kind, das sich in den 
verschiedensten Phasen seiner Entwick-
lung befindet. Im Moment würde Paul 
noch ein wenig zicken und nicht immer 
das machen was man ihm sagt. Aber 
bald, so die Prognose von Bernd Klein, 
kann er auf eigenen Füßen gehen und 
selbstständig in die große weite Welt 
entlassen werden.

Nachdem der offizielle Teil der 
Veranstaltung in der Geschäfts-
stelle der Bau AG abgeschlossen 
war, wurde gemeinsam das Pro- 

Guido Höffner bei der Begrüßung 
der geladenen Gäste.
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jekt in der Albert-Schweitzer-Straße 
besichtigt. In der Gästewohnung, die 
ebenfalls mit der gesamten Paul-
Technologie ausgestattet ist, konnte 
man sich ein Bild davon machen, wie 
Paul im täglichen Leben funktioniert. 
An einer Demoversion von Paul, die an 
eine Miniaturwohnung gekoppelt war, 
konnten die Gäste selbst die einzelnen 
Funktionen von Paul austesten.

DRK Sozialstation
Auf der Feuerwache 11
67663 Kaiserslautern

Tel.: 0631/ 19 2 19
www.drk-kl.de

Häusliche Krankenpflege
• Behandlungspflege/ Ausführung ärztliche 

Verordnung (z.B Injektionen, Verbände, 
Katheterwechsel)

• Grundplege (z. B. Lagern, Körperpflege)

Hauswirtschaftliche Versorgung 
• Unterstützung im Haushalt (z. B. Bügeln, 

Waschen, Wohnungsreinigung)
• Hilfe zur Erhaltung und Erweiterung von 

Kontakten

Essen auf Rädern

• Täglich frisch zubereitetes Essen von 
Montag bis Sonntag sowie Feiertags

• Vollkost, Schönkost und vegetarisch (auf 
Wunsch geschnitten oder püriert)

Fahrdienstservice
• Fahrten für Betreuungs- und 

Hilfebedürftige Personen
• Zuverlässig 7 Tage die Woche 

• Schnelle Hilfe rund um die Uhr
• Direktkontakt zum Rettungsdienstpersonal
• Einfache Handhabung für Sie

Kinderkrankenpflege
• Behandlungspflege und Grundpflege bei 

kranken oder chronisch kranken Kindern
• Pflege von körperlich und geistig 

behinderten Kindern und Jugendlichen
• Versorgung nach Krankenhausaufenthalt

Familienpflege
• Betreuung der Familie bei Erkrankung der 

Mutter oder des Vaters

Hausnotrufservice

Finanzminister Dr. Carsten Kühl bekommt 
paul durch die Mieterin Frau Christel Mattler 
erklärt.
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Thomas Bauer wird neuer Vorstand der Bau AG

Meike Platz

In der Aufsichtsratssitzung der Bau AG 
vom 21. März 2013 hat der Aufsichtsrat 
einen neuen Vorstand gewählt. 

Durch den einstimmigen Beschluss 
des Aufsichtsrates der Bau AG wurde 
Thomas Bauer, Prokurist und Leiter 
der Abteilung Kundenbetreuung der 
Bau AG, zum Vorstand und somit zum 
Nachfolger des amtierenden Vorstandes 
Guido Höffner bestellt. Gewählt wur-
de Thomas Bauer mit Wirkung zum  
1. Oktober 2013 auf die Dauer von 5 
Jahren. Guido Höffner, der seit über 
zwanzig Jahren das Unternehmen Bau 
AG leitet, geht Ende des Jahres 2013 in 
den Ruhestand. 

Insgesamt haben sich knapp vierzig 
Bewerber auf den zu besetzenden 
Vorstandsposten beworben – fünf von 
Ihnen wurden in die engere Wahl 
genommen. Im Bewerbungsverfahren 
konnte Thomas Bauer den Aufsichtsrat 
mit Erfahrung, Kenntnis und Kompetenz 
überzeugen und sich somit gegen seine 
vier Mitbewerber durchsetzen. 

Thomas Bauer fand seinen Einstieg bei 
der Bau AG im Jahr 1986 mit dem Be-
ginn seiner Ausbildung zum Kaufmann 
in der Grundstücks- und Wohnungs-
wirtschaft. Nach dem erfolgreichen 
Abschluss seiner Ausbildung wurde er 
als kaufmännischer Angestellter über-
nommen. Im Jahr 1992 begann Thomas 

Bauer ein berufsbegleitendes betriebs-
wirtschaftliches Studium zum Betriebs-
wirt (VWA), das er 1995 abschloss. Seit 
dem Jahr 2004 ist er Leiter der Abteilung 
Kundenbetreuung und personalverant-
wortlich für über 30 Mitarbeiter. In dieser 
Funktion liegen seine Hauptaufgaben 
insbesondere in der Planung, Steuerung, 
Koordination und Kontrolle des Persona-
leinsatzes sowie in der Repräsentation 
des Unternehmens gegenüber Kunden 
und Geschäftspartnern. Seine Kom-
petenz und Erfahrung konnte Thomas 
Bauer durch das Mitwirken in diversen 
Fachausschüssen des Verbandes der 
Südwestdeutschen Wohnungswirtschaft 
e.V., durch die Mitarbeit bei der Ar-
beitsgemeinschaft rheinland-pfälzischer 
Wohnungsunternehmen und durch die 
Teilnahme an regionalen Treffen der 
Pfälzer Immobilienunternehmen weiter 
ausbauen.

Nach dem Erhalt der Handlungsvoll-
macht im Jahr 2004 erhielt Thomas 
Bauer 2006 die Gesamtprokura. Seit-
dem übernimmt er gemeinschaftlich mit 
dem Leiter der Abteilung Finanz- und 
Rechnungswesen die Stellvertretung des 
Vorstandes Guido Höffner. 

Die offizielle Unterzeichnung des Dienst-
vertrages von Thomas Bauer fand in der 
Aufsichtsratssitzung am 9. Juli 2013 
statt.

Thomas Bauer (li.) gemeinsam mit dem  
Aufsichtsratsvorsitzenden, Beigeordneter Joachim Färber,  

bei der Unterzeichnung des Dienstvertrages.
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Bau AG-Stiftung unterstützt 2013 Projekte im sportlichen und sozialen Bereich

Über 6.000 Euro hat die Bau AG-
Stiftung für Projekte im sportlichen und 
sozialen Bereich in diesem Jahr zur Ver-
fügung gestellt. Diese Projekte erfüllen 
den Stiftungszweck der Bau AG – die 
Förderung von Sport und Sozialem. 
Der Beirat der Bau AG-Stiftung hat sich 
für die Förderung folgender Maßnah-
men in seiner Sitzung im April 2013 
entschieden: 

Über eine Spende der Bau AG-Stiftung 
darf sich unter anderem der Förderver-
ein der Grundschule Bännjerrück 
e.V. freuen. Dieser erhält insgesamt 
1.000 Euro für die Instandsetzung und 
Wartung der Musikinstrumente der 
Schule. Durch diese Maßnahme soll 
auch in Zukunft sichergestellt werden, 
dass die Musik weiterhin zentral in den 
Unterricht integriert und gemeinsam 
musiziert werden kann. 

Auch andere Schulen in Kaiserslautern 
erhalten von der Bau AG-Stiftung finan-
zielle Unterstützung. Zum Beispiel erhält 
die Fritz-Walter-Schule 500 Euro 
von der Stiftung der Bau AG. Das Geld 
wird für die Neuanschaffung von Fuß-
balltoren auf dem Schulhof verwendet. 

Der Förderverein der Luitpoldschule 
e.V. darf sich über 1.000 Euro freuen. 

Die Kinder, Eltern und Lehrer haben sich 
zum Ziel gesetzt den Schulhof schöner zu 
gestalten. Unter anderem soll eine neue 
Sechseckbank den Schulhof bereichern. 
Diese Neuanschaffung wird durch die 
gewährten Stiftungsmittel der Bau AG-
Stiftung ermöglicht.  

Die Grundschule auf dem Betzen-
berg erhält ebenfalls eine Unterstüt-
zung in Höhe von 500 Euro. Mit diesem 
Geld wird die Anschaffung von Smart-
boards unterstützt, um jedem Schulkind 
den Umgang mit der modernen Technik 
ermöglichen zu können.

Mit 1.200 Euro unterstützt die Stiftung 
der Bau AG ebenfalls die Geschäfts- 
und Beratungsstelle des Orts- und 
Kreisverbandes Kaiserslautern-
Kusel e.V. des Deutschen Kinder-
schutzbundes. Mit dieser Spende soll 
die Ausbildung von zwei weiteren Lern-
paten des Lernpatenprojektes „Keiner 
darf verloren gehen“ finanziert werden. 
Die Lernpaten dieses Projektes nehmen 
sich wöchentlich Zeit für einzelne Kin-
der, um mit ihnen ein paar Stunden zu 
lernen, zu lesen oder einfach nur zu 
spielen.

Über eine Spende der Bau AG-Stif-
tung darf sich auch der Förderverein 

„Mama/Papa hat Krebs“ e.V. 
Kaiserslautern der Krebsgesellschaft Kai-
serslautern freuen. In diesem Sommer 
findet eine mehrtägige Familienfreizeit 
statt, die betroffenen Kindern und Eltern 
eine Auszeit von ihrem belasteten Alltag 
ermöglichen soll. Die Bau AG-Stiftung 
wird diese Familienfreizeit mit insgesamt 
1.000 Euro unterstützen. 

Die städtische Kindertagesstätte 
„Kleine Strolche“, die im Sommer 
diesen Jahres von der Humboldtstraße 
in die neue Einrichtung in der Parkstraße 
umziehen wird, erhält von der Bau AG-
Stiftung 850 Euro. Mit diesen finanzi-
ellen Mitteln wird die Anschaffung einer 
Nestschaukel für den neu gestalteten 
Außenbereich unterstützt. 

Ziel der Bau AG-Stiftung ist es, ge-
mäß dem Stiftungszweck sowohl den 
Breitensport in Kaiserslautern als auch 
Maßnahmen der Kinder-, Jugend und 
Altenfürsorge zu unterstützen. Die 
Erträge, die aus den Zinserträgen des 
Stiftungskapitals resultieren, werden 
jedes Jahr gemäß den Beschlüssen des 
Stiftungsbeirats einer zweckgebundenen 
Verwendung zugeführt. 
Förderungsanträge können an die Bau 
AG-Stiftung, Fischerstrasse 25, 67655 
Kaiserslautern gestellt werden. 

Bau AG-Stiftung
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In diesem Jahr hat der Förderverein 
„Mama/Papa hat Krebs“ e.V. der Krebs-
gesellschaft Kaiserslautern erstmalig 
eine Familienfreizeit für die vom Krebs 
betroffenen Eltern und deren Kinder 
angeboten. Mit dieser Freizeit möchte 
der Verein den betroffenen Familien 
eine Auszeit von ihrem belasteten Alltag 
bieten. 

Im Juni war es dann soweit. Für vier 
Tage machten sich neun Familien aus 
dem Projekt „Mama/Papa hat Krebs“ 
und drei Betreuerinnen und Betreuer der 
Krebsgesellschaft Kaiserslautern zu ihrer 
ersten Familienfreizeit auf den Weg.
Das Ziel „Rot am See“ im Hohenloher 
Land erreichte die Reisegruppe nach gut 

zweistündiger Fahrt bei hochsommer-
lichen Temperaturen. Die schöne und 
familiäre Unterkunft mit einem riesigen 
kinderfreundlichen Außengelände 
wurde von Anfang an bei herrlichstem 
Sommerwetter ausgiebig genutzt: zum 
Spielen und Toben, zum Ausruhen und 
Dösen, zum Grillen und nächtlichem 
Lagerfeuer. 

Der erste Abend diente dem näheren 
Kennenlernen, die nächsten Tage 
waren mit abwechslungsreichem Aus-
flugsprogramm, gemeinsamen Essen 
und genügend Zeit zur Erholung gefüllt. 
Eine Lauf- und Walkinggruppe traf sich 
bereits schon morgens vor dem Früh-
stück und drehte eine Runde um den 
nahe gelegenen Stausee.
Trotz aller Aktivitäten blieb genügend 
Zeit für gemeinsame Gespräche unter 
den Betroffenen und auch die Psychoon-
kologen aus dem Betreuerteam standen 
immer für Gespräche zur Verfügung. 

Die Eltern schätzten an dieser Fami-
lienfreizeit zum einen, dass sie sich 
weit weg von den üblichen alltäglichen 
Verpflichtungen erholen konnten, aber 
mehr noch, dass sie sich mit anderen 
Familien über ihre spezielle Situation 
als krebserkrankte oder verwitwete 
Elternteile austauschen und von den 
Erfahrungen der Anderen profitieren 
konnten. Die Kinder hatten zwischen 
allen Aktivitäten immer die Möglichkeit 
über ihre konkreten Probleme zu spre-
chen und konnten dadurch feststellen, 
dass sich auch andere Familien in dieser 
speziellen Situation befinden.

Abschließend waren alle einer Meinung: 
Es war eine tolle Familienfreizeit und ein 
bereicherndes Erlebnis!

„Aus zwei mach vier“ – Bau AG-Stiftung ermöglicht 
weitere Bewegungsgeräte im Volkspark

Bau AG-Stiftung unterstützt die Familienfreizeit 
des Projektes „Mama/Papa hat Krebs“ 

Bau AG-Stiftung

In der Beiratssitzung der Bau AG-Stif-
tung im Juni 2012 hat sich der Beirat 
dafür entschieden 7.000 Euro in die 
Vollendung des Bewegungsparcours 
im Volkspark Kaiserslautern durch die 
Anschaffung von zwei weiteren Bewe-
gungsgeräten zu investieren.

Im Jahr 2011 fiel der Startschuss für den 
Bewegungsparcour. Mit einer finanzi-
ellen Unterstützung der Bau AG-Stiftung 
in Höhe von damals 6.500 Euro und 
Auszeichnungen des Lokalen Bündnisses 
für Familien konnten die ersten beiden 
Geräte, mit denen Arme, Beine und die 

Hüfte trainiert werden, installiert wer-
den. Durch die zwei neuen Geräte, die 
ebenfalls mit Hilfe der Bau AG-Stiftung 
angeschafft werden konnten, haben 
die Bewegungswilligen nun zusätzlich 
die Möglichkeit Schultern und Rücken 
zu trainieren.

Bei der Einweihungsfeier des Bewe-
gungsparcours betonte Guido Höffner, 
Vorstand der Bau AG und der Bau AG-
Stiftung, dass der Parcours durch die 
Ergänzung der beiden neuen Trainings-
geräte nun die Möglichkeit für körper-
lich ganzheitliche Bewegungsübungen 
bietet. Durch Geräte die jedermann zur 
Verfügung stehen, soll der Erhalt der 
Beweglichkeit und der Koordinierungs-
fähigkeit, gerade für ältere Menschen 
gefördert werden. Herr Höffner erklärt 
abschließend, dass die Stiftung der Bau 

AG sich darüber freue, Kaiserslautern 
auf dem Weg zu einer altersgerechten 
Stadt voranbringen zu können. 

Damit die Übungen an den Geräten 
auch richtig durchgeführt werden, ste-
hen jeden Montag bei gutem Wetter von 
15.00 Uhr bis 17.00 Uhr sogenannte 
Bewegungslotsen zur Anleitung bereit.

Meike Platz

Guido Höffner, Bau AG-Vorstand, und 
Günther Andes, Leiter Referat Soziales, 
bei der offiziellen Einweihung des 
Bewegungsparcours.
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In der vergangenen Ausgabe unserer 
Mieterzeitschrift Mittendrin haben wir 
bereits darüber berichtet, dass die 
K-tec GmbH seit Ende des Jahres die 
hundertprozentige Tochtergesellschaft 
der Bau AG ist. Service nimmt im Dienst-
leistungsbereich, zu dem auch die Bau 
AG als Wohnungsunternehmen zählt, 
einen immer größeren Stellenwert ein. 
Aus diesem Grund hat sich die Bau AG 
für die 100%ige Übernahme der K-tec 
GmbH entschieden, die seither mit der 
Wahrnehmung von Dienstleistungen 
„rund ums Wohnen“ wie zum Beispiel 
technischen Wartungsleistungen betraut 
ist. 

Eine weitere Dienstleistung „rund ums 
Wohnen“ ist der Einkaufsservice. Seit 
dem 1. Mai 2013 bietet die K-tec GmbH 
diesen Service den Mieterinnen und Mie-
tern der Bau AG im Stadtteil Innenstadt 

West an. Peter Oemcke, geringfügig be-
schäftigter Mitarbeiter der K-tec GmbH, 
führt diesen Einkaufsservice aus. 

Unter Angabe von Name, Telefon-
nummer und Lieferadresse kann die 
Bestellung montags und mittwochs von 
8.00 Uhr bis 12.00 Uhr bei der K-tec 
GmbH unter der Telefonnummer 0631 
20 58 9-301 durchgegeben werden. 
Die Einkäufe werden dann aus den 
Geschäften Aldi, dm, alldrink und Edeka 
des Stadtteils Innenstadt West bezogen. 
Ausgeliefert werden die bestellten Waren 
immer dienstags und donnerstags von 
12.00 Uhr bis 16.00 Uhr. Die Kosten 
je Einkauf betragen 10 % des Einkaufs-
wertes, mindestens jedoch 3,00 Euro. 

Fragen rund um diesen Einkaufs-
service werden gerne von der Bau 
AG (Frau Gehm, Tel.: 0631 36 40-
247, E-Mail: g.gehm@bau-ag-kl.
de) beantwortet.

K
O

M
P

LE
TT

 F
ER

TI
G

B
Ä

D
ER

 A
U

S
 E

IN
ER

 H
A

N
D

• Heizung-Lüftung
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installation
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... am besten, Sie

rufen uns einfach

an!

Deutschherrenstr. 2
67661 Kaiserslautern
Tel. (06 31) 5 09 95
Fax (06 31) 9 96 02

Die Tochtergesellschaft der Bau AG

K-tec GmbH

Das Team der K-tec GmbH (es fehlt: Frau Schmidt)

Peter Oemcke führt den Einkaufsservice der 
K-tec GmbH durch.
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Einweihung der Kita „Burgkinder“ 

Erstes Marktfrühstück auf dem Donnerstagsmarkt im Königsviertel

Am 29. Juli 2013 war es nach rund ein-
jähriger Bauzeit soweit: Die Kindertages-
stätte „Burgkinder“ feierte ihre offizielle 
Einweihung. Eröffnet wurde die Feier mit 
einem würdevollen Einzug der Kinder 
und Erzieher auf den „Zinnen“ ihres 
neuen und beeindruckenden Burgturms.
Die Leiterin der Kindertagesstätte, Frau 
Montiqué, bedankte sich bei ihrer Be-
grüßungsrede bei allen, die am Umzug, 
Neubau und Rückkehr beteiligt waren. 

Auch der Jugenddezernent Beigeordne-
te Joachim Färber sprach seinen Dank 
aus. Zum einen dankte er dem Stadtrat 
für seine Entscheidung für diese Maß-
nahme und zum anderen der Bau AG, 
die als Eigentümerin der Kindertages-
stätte in den Neubau rund 2,5 Millionen 
Euro investiert hat. Natürlich war auch 
die Bau AG vertreten. Thomas Bauer, 
Prokurist und zukünftiger Vorstand der 
Bau AG, brachte den Kindern zunächst 
einmal nur symbolisch ein kleines Netz 
mit Sandspielsachen als Einweihungsge-
schenk mit. Das eigentliche Geschenk, 
ein riesiges Netz mit Schaufeln, Eimern 
und Rechen, sollte in den nächsten 
Tagen folgen versicherte er den Burg-
kindern. 

Nach der offiziellen Begrüßung der 
zahlreichen Gäste konnte die eigent-

liche Feier, insbesondere für die Kinder, 
beginnen. Von Kinderschminken über 
Spiele bis hin zu Bastelaktionen war für 
sie alles geboten. Die vielen Gäste hat-
ten nun die Möglichkeit, die neue Burg 
der Kinder zu bestaunen.

Frühstücken auf einem Wochenmarkt? 
– Warum denn nicht! Das haben sich 
auch die Bau AG und das Stadtteilbüro 
Innenstadt West gedacht. Daher orga-
nisierten sie im Juli das erste Marktfrüh-
stück auf dem Donnerstagsmarkt im 
Königsviertel.

Eine Überdachung als Sonnenschutz, 
Sitzgelegenheiten und einige Stehtische 
– die Grundlage für ein erfolgreiches 
Marktfrühstück – waren schnell bereit 
gestellt. Das Stadtteilbüro und die Bau 
AG schenkten kostenlos Kaffee und 
Sekt aus und ein speziell für diesen 
Morgen engagierter Musiker sorgte für 
gute Stimmung. Verschiedene Markt-
beschicker hatten extra für dieses 
Marktfrühstück ein besonderes Angebot 

vorbereitet, wie beispielsweise einen 
Feinkost-Teller zum Mitnehmen oder 
heiße Fleischwurst mit Brötchen.

Kaum erklangen die ersten Töne aus der 
Gitarre des Musikers Michael Halber-
stadt waren die Sitzgelegenheiten auch 
schon belegt und am Stand herrschte 
reges Treiben. Warum auch nicht ge-
meinsam mit der netten Nachbarin 
ein Gläschen Sekt trinken oder seinen 
ersten Kaffee am Morgen in freundlicher 
Gesellschaft genießen? Die Besucher 
des Marktfrühstücks waren sich einig: 
So etwas könnte ruhig öfters sein! Auch 
die Betreiber der Marktstände fanden, 

dies sei gute Werbung für den Wochen-
markt, da eine solche Aktion den Markt 
belebe. Auch die Organisatoren waren 
der Meinung, dass noch weitere Markt-
frühstücke in Zukunft folgen sollten.

Meike Platz
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Bau AG beim Tag der Gesundheit

Ausführung aller Maler-, Tapezier- und Lackierarbeiten

Am Stromberg 5 · 67661 Kaiserslautern · Telefon (0 63 06) 65 30

Inh. Christina Oddi

Malerbetrieb Geiger
Inh. Christina Geiger

Im Juni 2013 wurde der sechste Kaisers-
lauterer Tag der Gesundheit, der alle 
zwei Jahre statt findet, veranstaltet. Doch 
nicht wie in den vergangenen Jahren im 
Rathaus und auf dem Rathausvorplatz, 
sondern in der Veranstaltungshalle der 
Gartenschau.

„Integration, Information und Inklusion“ 
waren die Schwerpunkte des diesjäh-
rigen „Kaiserslauterer Tag der Ge-
sundheit, des sozialen und freiwilligen 
Engagements“. Rund 120 Aussteller aus 
den Bereichen Gesundheit, Ehrenamt, 
Behinderung, Selbsthilfe und Senioren 
informierten die Besucher an ihren 
Ständen über das jeweilige Angebot. 
Zu den Ausstellern zählte in diesem 

Jahr auch die Bau AG. An ihrem Infor-
mationsstand stellte sie den Besuchern 
PAUL, den Persönlichen Assistenten für 
unterstütztes Leben, vor. Über einen 
Tablet-PC und eine damit verbundene 
Musterwohnung in Miniaturformat hat-
ten Interessierte die Möglichkeit, PAUL 
anzuwenden und seine Funktionen 
selbst auszuprobieren. 

Die Bau AG war allerdings nicht nur als 
Aussteller an diesem Tag engagiert, son-
dern sponserte auch die Veranstaltung 
durch einen Spendenbetrag in Höhe von 
1.500 Euro. Die Unterstützung einer sol-
chen Veranstaltung liegt der Bau AG am 
Herzen. Denn zum einen haben die Be-
sucher die Möglichkeit die Angebote der 

Auf dem Gelände des Arbeits- und 
Sozialpädagogischen Zentrums (ASZ) 
in der Pfaffstraße fand im Mai 2013 
der erste Stadtteilflohmarkt statt. Über 
dreißig Aussteller, von Institutionen 
bis hin zu Privatpersonen, verkauften 
Allerlei vom Kinderspielzeug bis hin 
zum schmuckvollen Stuhl. Ebenfalls 
gab es eine Pflanzentauschbörse auf 
dem Stadtteilflohmarkt. Dort hatten 

die Besucher die Möglichkeit, eigene 
mitgebrachte Pflanzen oder Setzlinge 
gegen andere einzutauschen. Selbstver-
ständlich konnte man auch einfach nur 
welche erwerben. 

Die Bau AG hatte auch einen eigenen 
Verkaufsstand auf dem Stadtteilfloh-
markt. Die Mitarbeiter der Bau AG 
haben im Vorfeld fleißig Dinge von zu 
Hause mitgebracht, die nur noch als 
Staubfänger dienten oder einfach nicht 
mehr benutzt wurden. 

Und der Verkaufsstand der Bau AG auf 
dem Flohmarkt war entsprechend prall 

mit allen möglichen Dingen bestückt. 
Durch den Verkauf am Bau AG-Stand 
wurden insgesamt 136 Euro eingenom-
men. Diesen Betrag spendete die Bau 
AG in voller Höhe dem Bühnenpro-
gramm für das Stadtteilfest Innenstadt 
West Ende August 2013. 

Trotz des anfänglich ungemütlichen 
regnerischen Wetters fanden doch zahl-
reiche Besucher zum Stadtteilflohmarkt. 
Wer lange genug ausharrte, wurde am 
Nachmittag dann noch mit reichlich 
Sonne belohnt und konnte sich so dop-
pelt an dem neu Erstandenen erfreuen.

Beteiligung am Stadtteilflohmarkt Innenstadt West

Gabriele Kuhn, Mitarbeiterin der Bau AG, im 
Gespräch mit Angela Merkel alias Marina 
Tamássy.

einzelnen Institutionen kennenzulernen. 
Zum anderen können die Institutionen 
sich untereinander kennenlernen und 
Netzwerke knüpfen, wodurch eine gute 
Zusammenarbeit erleichtert wird. 
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Rheinpfalz Sommertour durch das Königsviertel

Versteckte Kleinode waren insbesondere 
auf der diesjährigen Sommertour durch 
die Innenhöfe der Bau AG im Königs-
viertel zu entdecken. Die Teilnehmer der 
Sommertour staunten nicht schlecht, als 
Guido Höffner, Vorstand der Bau AG, 
ihnen einen Blick in die wunderschönen 
fast schon idyllischen Innenhöfe bot.

Auf der Sommertour, die von Hans-
Joachim Redzimski, Redaktionsleiter der 
Rheinpfalz, und Guido Höffner geführt 
wurde, konnten die Interessierten nicht 
nur einen Einblick in die Innenhöfe hin-

ter den denkmalgeschützten Fassaden 
erlangen, sondern erhielten außerdem 
zahlreiche Informationen rund um 
das Königsviertel. „Kindertagesstätte, 
Betreutes Wohnen, barrierearmes und 
altenfreundliches Wohnen, Wohnen 
für Familien und Singles, Unterstütztes 
Wohnen mit PAUL – all dies sind Wohn-
formen die in den Wohnanlagen der 
Bau AG im Königsviertel zu finden sind“, 
informierte Guido Höffner. 

Nachdem die Juwelen, wie Guido Höff-
ner die Innenhöfe des Königsviertels 
betitelt, besichtigt wurden ging es weiter 
zum Rundbau. Ebenfalls ein beeindru-
ckendes denkmalgeschütztes Gebäude 
in diesem Stadtviertel, welches seinem 
Namen alle Ehre macht – der Rundbau 
ist, wie schon der Name erahnen lässt, 

rund. „Die Wände in den Wohnungen 
sind allerdings nicht rund“, klärt Fritz 
Wagner, Techniker des zuständigen Kun-
denbetreuungsteams der Bau AG, auf. 

Doch es gab auf dieser Sommertour 
nicht nur interessantes zu sehen, son-
dern auch zu hören. Während der 
Tour berichtete Vorstand Höffner über 
die Baujahre der einzelnen Gebäude, 
die Gesamtwohnfläche der Bau AG-
Wohnungen des Königsviertel, die 
Investitionen die während der Großmo-
dernisierung getätigt wurden und vieles, 
vieles mehr.
„Das hat sich gelohnt“, darüber waren 
sich die Teilnehmer der Sommertour am 
Ende einig.

Wochen, wenn nicht sogar Monate, 
vor dem Stadtteilfest Grübentälchen 
machten sich die einzelnen Akteure 
des Arbeitskreises „Stadtteilgespräch 
Grübentälchen und Umgebung“ an 
die vorbereitenden Arbeiten für das am 
9. Juni 2013 stattfindende Fest. Und 
es war so einiges geplant für diesen 
Tag: Informationsstände von den im 
Stadtteil ansässigen Einrichtungen und 
Vereinen, abwechslungsreiches Spiel- 
und Bastelprogramm für die Kleinsten, 
unterhaltsames Musikprogramm und 
natürlich wurde auch an das leibliche 
Wohl gedacht. Es konnte also losgehen.
Doch dann kam alles anders als es sich 
die Organisatoren vorgestellt hatten. 
Am Morgen des Stadtteilfestes schüttete 
es nämlich aus allen Wolken, so dass 
beschlossen werden musste, das Fest, 
das hauptsächlich im Freien stattfin-
den sollte, abzusagen. Denn zu dem 
Zeitpunkt, zu dem eine Entscheidung 
getroffen werden musste, war kein bes-
seres Wetter in Sicht. Wer konnte schon 
ahnen, dass nur wenige Stunden später 
die Sonne wieder mit voller Kraft scheint. 
Die Christuskirche und auch die Kirche 

St. Norbert hatten sich nicht 
vom schlechten Wetter beein-
drucken lassen und boten ihr 
vorgesehenes Programm an. 
So hatten die Besucher, die einen leeren 
Festplatz vorfanden, doch noch ein we-
nig Glück und konnten bei einem Stück 
Kuchen und Kaffee die abgewandelte 
Version vom Stadtteilfest Grübentälchen 
genießen.

Im Vorfeld hat der Arbeitskreis außer-
dem die Schulen und Kindergärten im 
Stadtteil dazu aufgerufen, Bilder zu dem 
Thema „Im Grübentälchen ist was los!“ 
zu malen. Unzählige Bilder sind einge-
reicht worden und wurden von einer 
fachkundigen Jury in den Kategorien 
„Kindergarten“ und „Grundschule“ be- 
wertet. Trotz des abgesagten Festes 
konnten die Bilder in der Christuskirche 
bewundert werden.  

Ab dem 01.02.2014 verändert SEPA, 
also der einheitliche Euro-Zahlungs-
verkehrsraum, den bargeldlosen Zah-
lungsverkehr in Deutschland. Alle 
Überweisungen und Lastschriften in Euro 
auch innerhalb Deutschlands sind dann 
nach europaweit einheitlichen Verfahren 
vorzunehmen. Die bisher bekannten 
Kontonummern und Bankleitzahlen 
werden sich hierbei ändern.
Ein ausführlicher Bericht, inwieweit Ihr 
Vertragsverhältnis als Bau AG-Mieter 
hiervon betroffen ist, folgt in der nächs- 
ten Mittendrin-Ausgabe.
Selbstverständlich werden wir auch alle 
betroffenen Mieter in einem geson-
derten Anschreiben darüber nochmals 
informieren.

Stadtteilfest Grübentälchen

SEPA

Dirk Schäfer

Meike Platz

Als Sonderpreis bekamen die Kinder und 
Erzieher der Kita St. Norbert von der Bau AG 
einen Besuch vom Eismann geschenkt.

Die kindertagesstätte 
St. Norbert erhielt für ihr 
gestaltetes Bild zum Thema 
„Im Grübentälchen ist was los!“ 
einen Sonderpreis.
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Bau AG-Mitarbeiter zeigen Herz

Wohngemeinschaften oder umgangs-
sprachlich auch „WGs“ genannt be-
zeichnen das Zusammenleben von 
mehreren meistens nicht verwandten 
Personen in einer Wohnung oder in 
einem Haus, die sich Gemeinschafts-
räume wie Küche, Wohnzimmer und 
Badezimmer teilen. So lässt sich der 
Begriff WG kurz und knapp beschrei-
ben. Doch was stellt man sich darunter 
vor? In der Regel junge Menschen, meist 
Studenten mit schmalem Geldbeutel, die 
in einer Wohnung gemeinsam wohnen, 
leben, kochen, putzen, feiern und und 
und. So oder so ähnlich würden wohl die 
meisten diese Frage beantworten. Aber 
warum müssen es zwangsläufig junge 
Menschen sein, die in einer solchen 
Gemeinschaft zusammen leben?

Genau diese Frage haben sich die Bau 
AG und die Stadt Kaiserslautern auch 
gestellt. Schon seit einiger Zeit tauchen 
in den Medien und Fachzeitschriften 
Begriffe wie Senioren WG, WG 50 plus 
oder Ähnliches auf. Bereits einige Woh-
nungsunternehmen, Pflegeheime und 
Seniorenresidenzen bieten diese Form 
des Wohnens an. Und auch auf dem 
privaten Wohnungsmarkt scheint dieser 
Trend des gemeinschaftlichen Woh-
nens im Alter aktuell zu sein. Gibt man 
beispielsweise „Senioren WG“ in eine 
Internet-Suchmaschine ein und klickt 

sich ein wenig durch das Gefundene, 
so erscheinen Inserate von „Best Ager“, 
Personen über 50 Jahre, aber auch von 
rüstigen Rentnern, die Mitbewohner für 
eine bereits bestehende WG oder für 
eine neu zu gründende WG suchen. 

Die räumlichen Gegebenheiten in ver-
schiedenen Wohnanlagen der Bau AG 
ermöglichen es, Wohngemeinschaften 
für „Best Ager“ oder auch für rüstige 
Rentner neu zu gründen. Doch bevor 
die Bau AG diese Form des Wohnens 
mittelfristig in ihr Wohnungsangebot 
mit aufnehmen wird, möchte sie Ihre 
Meinung dazu wissen. Könnten Sie sich 
vorstellen, sich gemeinsam mit ande-

ren Personen eine Wohnung zu teilen? 
Würden Sie, wenn eine solche Form 
des Wohnens angeboten würde, sich 
ernsthaft dafür interessieren? Wenn ja, 
wie würde für Sie eine solche Wohnge-
meinschaft aussehen? Sie können sich 
so etwas nicht im Geringsten vorstellen 
– aber warum nicht?

Die Bau AG würde gerne Ihre Meinung 
zu diesem Thema erfahren. Rufen Sie 
einfach an (Frau Gehm, Tel.: 0631 36 
40-247) oder schreiben Sie eine E-Mail 
(g.gehm@bau-ag-kl.de) oder einen 
Brief (Bau AG, Fischerstraße 25, 67655 
Kaiserslautern) und teilen Sie der Bau 
AG Ihre Meinung mit. 

Im September 2012 hat die Krebsge-
sellschaft Kaiserslautern die Solidari-
tätsaktion „Zeige Herz für Krebskranke“ 
gestartet. Bei dieser Kunstaktion haben 
die Menschen die Möglichkeit, auf ihre 
ganz individuelle Art und Weise ein Herz 
auf eine kleine Leinwand zu malen, um 
dadurch ein Zeichen der Solidarität und 
des Mitgefühls mit Krebskranken und 
deren Angehörigen zu setzen.

Die  über 6.000 Herzen wurden am 
Lautrer Krebstag am 31.08.2013 in der 
Fruchthalle zu einem großen Herzen 
zusammengefügt und konnten von den 
Besuchern bewundert werden. 

Um so viele Leinwände, auf denen kein 
Herz dem anderen gleicht, zusammen 
zu bekommen, konnten sich Schulen, 
Firmen, Institutionen und viele mehr 
melden um ihre ganz persönlichen 
Herzen zu malen. Auch auf vielen Ver-
anstaltungen war die Krebsgesellschaft 
mit ihrem Herzmal-Stand vertreten, um 

den Besuchern die Möglichkeit zu bie-
ten ihr ganz individuelles Herz auf die 
Leinwand zu bringen.

Auch die Mitarbeiter der Bau AG zeigten 
Herz. Im Juni 2013 wurde das Sitzungs-
zimmer der Bau AG von den ehrenamt-
lichen Mitarbeitern der Krebsgesellschaft 
zu einem Atelier umfunktioniert. Kaum 
war es zehn Uhr, fegten die Pinsel 
über die Leinwände und es entstanden 
wunderschöne und vor allem sehr indi-
viduelle Bilder. 

Umfrage: Senioren WG gewünscht?

Vertragspartner aller  
Kranken- und Pflegekassen

Rabatte für Mitglieder der Pflegevereine

www.pflegedienst-schwager.de
Otterberg (06301) 300 400 K‘lautern (0631) 310 4600

•Häusliche Pflege & Versorgung
•medizinische Behandlungspflege
•Verhinderungspflege, Betreuung
•Hilfen im Haushalt
•Menüservice
•Hausnotruf...

Im Stadt- & Landkreis Kaiserslautern und im Donnersbergkreis

Ihr Pfl ege- und Betreuungsdienst
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...Kunterbunte KinderseiteKUNTERBUNTE KINDERSEITE...

...eben haben wir noch einen Eisbecher geschleckt und schon naht der bunte Herbst. Es werden wieder die 

etwas wärmeren Kleider ausgepackt und irgendwie freut man sich auf die gemütlichen Abende zu Hause, 

bei einem schönen Tee und Kerzenlicht. Für die "richtige Beleuchtung" 

sorgen wir mit unserem Basteltipp: Schwimmkerzen und Windlichter 

selbstgemacht. 

MALER GMBH
In den Mühlwiesen 1
66879 Steinwenden
Telefon (0 63 71) 97 10
Telefax (0 63 71) 97 171
e-mail: info@heil.de
internet: www.heil.de

H E I L  G M B H
In den Mühlwiesen 1
66879 Steinwenden
Telefon (0 63 71) 97 10
Telefax (0 63 71) 97 172
e-mail: info@heil.de
internet: www.heil.de

F E N S T E R B A U

Das Leistungsangebot der
HEFESTA Fensterbau HEIL GMBH:

• Haustüren
• Fenster
• Balkontüren
• Rollläden
• Wintergärten

Das Leistungsangebot der
HEIL MALER GMBH:

• Wärmedämmverbundsysteme
• Maler- und Tapezierarbeiten
• Natursteinreinigung
• Gerüstbau

Schwimmkerzen 
Du brauchst:
farbige Teelichter (auch Kerzenreste)

Ausstechformen für Plätzchen

Edelstahltopf und passende Schüssel

Küchenmesser und Alufolie

Gestreifte Schwimmkerzen bekommt man, 
wenn man zuerst nur das Wachs der ge-
schmolzenen roten Teelichter verwendet 
und erstarren lässt. Dann fügt man dem 
geschmolzenen roten Wachs noch weißes 
Wachs hinzu, das ergibt Rosa, was man dann 
beim zweiten Gießen verwendet.

So geht´s: Zuerst entfernt man das Gehäuse der Teelichter (mit dem Messer). 
Vorsichtig ziehst Du den Docht mit der Halterung auf der Unterseite der Kerze 
heraus – wahrscheinlich musst Du den weichen Wachs um den Docht herum 
mit dem Messer etwas wegkratzen. 
Mit etwas Glück ist der Docht noch in der Halterung, wenn nicht 
steckst Du ihn wieder hinein.
Jetzt kommen die Teelichter (also nur noch das Wachs) in die Schüssel. 
Auf niedriger Stufe kann nun das Wachs im Wasserbad auf dem Herd schmelzen.
Die Ausstechformen werden unten und seitlich gut mit einem Stück Alufolie 
umwickelt, damit das flüssige Wachs später nicht herausläuft. Die Alufolie 
in der Ausstechform glattstreichen, damit die Schwimmkerze einen schönen 
Boden bekommt. Den Kerzendocht setzt man wieder mittig in die Form. Für den 
Fall, dass doch Wachs ausläuft, die Ausstecher am besten auf einen Teller stellen. 
Das geschmolzene Wachs (Vorsicht! Sehr heiß!) lässt man erst etwas abkühlen 
(es muss aber flüssig bleiben)  – dann ist die Gefahr, dass Wachs ausläuft, 
nicht so groß. Jetzt das Wachs langsam in die vorbereiteten Formen gießen. 
Das Wachs etwa 45 Min. erkalten lassen, es muss sich ganz leicht aus der Form 
drücken lassen. Sollte es sich nicht gleich lösen, kann man den Ausstecher 
kurz in heißes Wasser tauchen. Fertig ist die Schwimmkerze!

Die Schwimmkerzen machen sich immer gut als Tischdeko, als kleines Geschenk 
nett verpackt oder im nächsten Sommer auf dem Gartenteich...
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...Kunterbunte KinderseiteKUNTERBUNTE KINDERSEITE...

Herbstlicher Kerzenschein...
Wachswindlichter 
Du brauchst:
weiße Wachslinsen aus dem Bastelbedarf 

(etwa 1.000 g), gerne auch Kerzenreste

Färbesticks (auch Bastelbedarf)

Luftballons

Kordel

Messer, Nadel oder Schere

Wäscheklammern

Zeitungspapier zum Unterlegen

Edelstahltopf

Teelicht

ROSENHOFSTRASSE 8

67677 ENKENBACH-ALSENBORN

TEL.+FAX 0 63 03 / 80 74 20

HANDY 0170 / 466 20 08

Rechts die Wachslinsen im 
Topf, links das gefärbte 

geschmolzene Wachs.

Wenn keine Wäsche-
klammern da sind, kann 
man auch die Luftbal-
lons mit etwas Schnur 
befestigen.

Zuerst bereiten wir den Platz vor, an dem wir später die Windlichter 
zum Trocknen aufhängen. Eine Wäscheleine oder Kordel spannen und darunter 
Zeitungspapier auslegen, falls noch etwas Wachs herunter tropfen sollte.

Jetzt geht´s los: Die Wachslinsen in den Topf geben bis dieser halb gefüllt 
ist, bei niedriger Stufe schmelzen, bei Bedarf noch Linsen nachschütten. Der Topf 
muss mit dem flüssigen Wachs halb gefüllt sein, damit man die Luftballons später 
gut eintauchen kann. Jetzt den Färbestick dazu geben (Menge je nach farblichen 
Vorstellungen) und gut unterrühren, bis er sich ganz aufgelöst hat.
Den Herd ausstellen und den Topf mit dem Wachs etwas abkühlen lassen. 
Den Luftballon wie eine Wasserbombe am Wasserhahn mit etwas Wasser 
füllen (Ballondurchmesser ca. 12 cm) und verknoten. 
Jetzt kommen wir zum ersten Tauchgang! Das Wachs muss noch 
flüssig sein, darf aber nicht zu warm sein, damit der Luftballon nicht zerplatzt! 
Den Luftballon ganz kurz ins heiße Wachs tauchen (am Knoten halten), hochneh-
men, jeweils ein paar Sekunden warten, wieder tauchen, ca. 10 mal wiederholen.
Jetzt wird der Luftballon zum Abkühlen mit einer Wäscheklammer an die Leine 
gehängt (ein paar Minuten durchhärten lassen). Während des Trocknens kann 
ein zweiter oder auch ein dritter Luftballon auf Tauchstation gehen.
Wenn das Wachs eine dünne Haut auf der Oberfläche bildet muss es nochmals auf 
dem Herd leicht erwärmt werden. Durch das Tauchen der Luftballons nimmt auch 
die Wachsmasse ständig ab und man muss eventuell noch Wachs nachschmelzen. 
Nach dem ersten Trocknen auf der Wäscheleine kann der Luftballon wieder in 
das Wachs getaucht werden, wie beim ersten mal etwa 10 Tauchgänge und dann 
wieder zum Aushärten aufhängen – ratsam sind insgesamt 50 Tauchgänge. 
Wenn der letzte Tauchgang beendet ist, den Luftballon wieder auf die Leine hän-
gen. Solange der Luftballon noch leicht warm ist, mit einem Messer den Boden 
etwas begradigen, damit das Windlicht auch später einen guten Stand hat.
Ist das Wachs komplett ausgehärtet (und erkaltet), den Luftballon über einem 
Waschbecken mit einer Nadel anstechen (oder Schere nehmen), damit das 
Wasser abfließen kann. Luftballon entfernen.
Wenn der Rand des Windlichts durch die vielen Tauchgänge zu "individuell" ist, 
kann man ihn vorsichtig mit dem Küchenmesser abrunden.

Jetzt nur noch das Teelicht rein, auf den Abend warten und anzünden.  
Das Windlicht beginnt förmlich zu glühen...
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„Hallo Nachbar!“
Sanierung gut überstanden  
– Schöner Wohnen auf dem Bännjerrück

„Bauboom auf dem Bännjerrück“ titelte 
1964 die Rheinpfalz. Eine aufgelockerte, 
gut durchmischte Wohnlandschaft mit 
Einfamilien- und Mehrfamilienhäu-
sern sowie Hochhäusern sollte nach 
städtischen Vorstellungen auf dem 
südwestlich der Kernstadt gelegenen 
bewaldeten Höhenrücken entstehen. 
Mit einem Großprojekt, dessen akute 
Bauphase von 1963 bis 1972 dauerte, 
war damals auch die Bau AG am Start.  
Wohnanlagen in der Leipziger-, Mer-
seburger-, Rostocker-, Hallesche- und 
Sickinger Straße entstanden und gaben 
vielen Wohnungssuchenden eine neue 
Heimat.  
 
2001 begann die Bau AG mit um-
fangreichen Sanierungsarbeiten für die 
inzwischen in die Jahre gekommenen 
Gebäude. Das letzte Kapitel der Mo-
dernisierung wurde in der Anlage 
Sickinger Straße 56-64 geschrieben. 
2012 waren die Arbeiten im Wesent-
lichen abgeschlossen. Was aus der 
ergrauten, tristen Blockreihe geworden 
ist, verdient eine Bestnote. „Schöner 
Wohnen auf dem Bännjerrück“ kann 
man nur anerkennend sagen, denn 
die Wohnanlage Sickinger Straße ist 
schon allein auf Grund ihrer optischen 
Verwandlung kaum wiederzuerkennen. 
Das neue Architekturkonzept mit aufge-
lockerter Fassadengestaltung, mediter-
raner Farbgebung und neugestalteten 
vergrößerten Balkonen lässt keinen 
Gedanken mehr an die Vergangenheit 

aufkommen. Hans-Peter und  Hildegard 
Spuhler wissen das alles sehr zu schät-
zen. Das Ehepaar wohnt seit 11 Jahren 
in der Sickinger Straße, sie genießen ihr 
vom Keller bis zum Dach modernisiertes 
komfortables Zuhause, denn „so schön 
war es noch nie“. Zwar hat ihnen die 
Umbauphase mit Lärm und Dreck ei-
niges abverlangt und  manchmal hätten 
sie sich etwas mehr Information über 
den Verlauf der Bauarbeiten gewünscht, 
doch das ist Schnee von gestern.

Dass alles gut werden würde, daran 
hatten sie von Anfang an keine Zweifel. 
Ihr Vertrauen zur Bau AG war und ist 
groß. Sie wussten, mit wem sie es zu 
tun hatten, denn sowohl Hildegard als 
auch Hans-Peter Spuhler wurden in Bau 
AG-Wohnungen groß. Was sie vor allem 
schätzen, ist der Service ihres Vermieters. 
„Hat man ein Problem, ist am nächsten 
Tag schon jemand da“, bestätigt Hans-
Peter Spuhler. Jedem Anliegen werde 
nachgegangen und niemals würde 
einem bei der Bau AG-Verwaltung 
das Gefühl eines Bittstellers gegeben. 
Vielmehr werde man freundlich und 
zuvorkommend als Kunde behandelt, 
das sei in früheren Zeiten nicht immer 
so gewesen.
 
Frau Spuhler zeigt uns ihren neu gestal-
teten Lieblingsplatz. Der mit  buntem 
Sommerflor bepflanzte Balkon wird 
während der warmen Jahreszeit intensiv 
genutzt. Auch wir lassen uns auf diesem 
idyllischen Plätzchen nieder. Frau Spuh-
ler stellt selbst gezogene süße gelbe To-
maten auf den Tisch, die Sonne scheint 
und wir kommen uns vor wie im Urlaub.  

„Aus dieser Wohnung bringt uns keiner 
mehr raus“ erklärt das Ehepaar. Man 
ist rundum zufrieden. Als weiteres Plus 
werten sie den barrierefreien Zugang 
zu ihrer Erdgeschosswohnung, der 
durch den Bau einer Terrasse ermöglicht 
wurde. Erfreut zeigen sie sich auch über 
ihr grünes Umfeld, denn die einstmals 
versiegelten Außenanlagen wurden 
aufgebrochen, neugestaltet und durch  
vielseitige Bepflanzungen aufgewertet.
Wie sich die umfassende energetische 
Sanierung, die mit der äußeren Neu-
gestaltung einherging, auf die Ener-
giekosten auswirkt, da habe man noch 
keine verlässlichen Daten, berichtet 
Hans-Peter Spuhler. Allerdings hätte 
man diesen Winter schon gemerkt, 
dass man die Heiztemperatur deutlich 
senken könne.
 
Zum Zeitpunkt unseres Gesprächs ist 
jedoch Sommer, es gibt noch ein paar 
Tage Urlaub, die die Spuhlers auf ihrem 
Balkon genießen können. Als Fahrer 
des Stadtvorstandes, hauptsächlich des 
Oberbürgermeisters, ist Herr Spuhler 
dann wieder viel unterwegs und Frau 
Spuhler wird ihrer Arbeit in einem Kin-
dergarten nachgehen. Dass sie nach 
Feierabend ein so schöner Ort zum 
Wohnen und Leben, zum Wohlfühlen 
und Kräfte tanken erwartet, das emp-
finden sie als großes Glück.

Familie Spuhler freut sich über ihr neugestaltetes Zuhause

Karin Patock

Trist und grau: 
Die Wohnanlage vor der Sanierung
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TippsHERR SAUBERMANN RÄT...

So klappt‘s auch mit den Nachbarn

Eine gute und tolerante Nachbarschaft 
macht das Zusammenleben für alle 
angenehmer und schöner. Doch bei 
so vielen unterschiedlichen Interessen, 
Arbeitszeiten und Kulturen die jeder 
einzelne Mieter mitbringt, ist es nicht 
immer einfach es allen recht zu machen. 

Diese folgenden kleinen Tipps 
sichern garantiert ein gutes Zu-
sammenleben – sofern sich auch 
jeder daran hält:
•	Schon ein nettes „Guten Tag“ wirkt 
Wunder im täglichen Umgang. Der 
„Smalltalk“ im Treppenhaus schafft 
Vertrauen, auch wenn es nur ums Wetter 
geht.

•	Einfach mal kurz mit anpacken, wenn 
sich andere mit Einkaufstaschen, Ge-
tränkekisten, Kinderwagen oder Rollator 
abmühen.
•	Denken Sie bei der nächsten Party 
daran die Hausgemeinschaft darüber zu 
informieren, sei es über einen Aushang 
im Treppenhaus oder einen Zettel für 
jeden Mitmieter. 
•	Sie hören gerne etwas lauter Musik? 
Verabreden Sie sich mit Ihrem direkten 
Nachbar zum „Soundcheck“. So kann 
ein Streit über zu laute Musik von vorn-
herein vermieden werden.
•	Gespräche im Hausflur sollten nicht 
über mehrere Etagen geführt werden. 
Auch Streitigkeiten zwischen Ehepart-
nern und Freunden nicht auf dem Flur 
austragen.
•	Sind die Nachbarskinder mal wieder 
fleißig am Toben? Erst einmal innehalten 
und überlegen ob es wirklich so schlimm 
ist. Und denken Sie daran: Wir waren 
alle einmal Kinder. 
Doch auch für die Kinder heißt es mal 
eine Ruhepause einlegen. Das tut nicht 
nur den Kindern sondern auch den 
Nachbarn und Eltern gut. Deshalb Ruhe-
zeiten von 12.00 Uhr bis 15.00 Uhr und 
von 22.00 Uhr bis 6.00 Uhr einhalten.

Hat sich doch einmal Ärger über 
den Nachbar aufgestaut…
…reicht schon der berühmte Tropfen um 
das Fass zum Überlaufen zu bringen. 
Und schon ist der Nachbarschaftsstreit 
da. Deshalb: Warten Sie nicht zu lan-

ge um mit ihrem Nachbarn über sein 
„Fehlverhalten“ zu sprechen. Doch auch 
hier ist Vorsicht geboten, denn die To-
leranzgrenze liegt bei dem einen höher 
als bei dem anderen. Überlegen Sie 
also vor einem Gespräch: Reagiere ich 
angemessen auf diese Störung? Fühle 
ich mich dauernd gestört oder doch eher 
selten? Ist mein Handeln berechtigt? 
Dann suchen Sie ein sachliches höfliches 
Gespräch.

Wenn neue Nachbarn einziehen:
Oft dauert es ein paar Tage bis man in 
der neuen Wohnung organisiert ist und 
alles an seinen Platz gestellt hat. Daher 
bieten Sie doch einfach ihre Hilfe an 
wenn Sie dem neuen Nachbarn beim 
Einzug über den Weg laufen. Auch 
wenn Sie ihm „nur“ mit einem Schrau-
benzieher aushelfen ist dies schon eine 
nette Geste und er fühlt sich direkt 
willkommen.

Wenn Sie selbst neu einziehen:
Die gute alte Sitte, sich beim Nachbarn 
vorzustellen, ist auch heute noch aktu-
ell. Schließlich möchte man ja selbst 
auch wissen mit wem man unter einem 
Dach lebt. Und: Weiß der Nachbar wer 
gerade durch den Einzug den Lärm 
durch Möbelschleppen oder Bohren 
verursacht, so hat er bestimmt hierfür 
mehr Verständnis.

„Hallo Nachbar!“

Durch Umgang mit Kindern 
gesundet die Seele.
Fjodor M. Dostojewski
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Unsere Heizung 
kann Kuchen backen!
Die Stromerzeugende Heizung von EUS!

„
“

Jetzt umsteigen. Wir beraten Sie kostenlos! 
www.eus-kl.de oder Tel.: 0631 8001 2828
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	 Ursula Bold
… Mitarbeiterin unserer Abteilung 
Finanz- und Rechnungswesen beging 
am 1. April 2013 ihr 40-jähriges 
Dienstjubiläum. Sie fand ihren Einstieg 
im Jahr 1973 als kaufmännische Ange-
stellte im Bereich Kasse/Empfang. Frau 
Bold bildete sich im Jahr 1987 durch 
eine berufsbegleitende Weiterbildung 
zur Kauffrau in der Grundstücks- und 
Wohnungswirtschaft fort. An dieser 
Stelle gratulieren wir noch einmal ganz 
herzlich zu diesem seltenen und deshalb 
so besonderen Dienstjubiläum.

Dass die Bau AG nicht nur über Ausbil-
dung redet, sondern auch Taten folgen 
lässt, kann man an ihrer kontinuier-
lichen Ausbildungstätigkeit erkennen. 
Viele der heutigen Mitarbeiter sind 
„Eigengewächse“ der Bau AG, also 
ehemalige Auszubildende.

Auch im gerade begonnenen Ausbil-
dungsjahr 2013 hat die Bau AG ihre 
jahrzehntelange Tradition fortgesetzt 
und diesmal sogar gleich zwei neue 
Azubis eingestellt. Damit absolvieren 
zurzeit insgesamt vier junge Leute ihre 
Ausbildung im Beruf „Immobilienkauf-
frau/ Immobilienkaufmann“ bei der 
Bau AG. 

Neben dem allgemeinen kaufmän-
nischen Know-how lernen die Azubis 
während ihrer 3-jährigen Ausbildung 
hauptsächlich spezielle wohnungswirt-
schaftliche Inhalte wie beispielsweise 
Immobilienbewirtschaftung, Kauf- und 
Verkauf von Immobilien und Grund-
stücken sowie auch technische Themen 
wie Modernisierung und Sanierung, 
kennen. Im direkten Kontakt mit Kun-

den und Geschäftspartnern wird ihnen 
außerdem die praktische Bedeutung 
von Begriffen wie Kundenorientierung 
und Dienstleistung vermittelt. 
Im Anschluss an die Ausbildung gibt 
es ein breites Spektrum von Weiter-
bildungsmöglichkeiten, wie z.B. zum 
Immobilienfachwirt oder ein Studium 
zum Immobilienökonom.

Die Ausbildung zur/zum Immobili-
enkauffrau/ Immobilienkaufmann 
bildet eine solide Basis für das spätere 
Berufsleben. Chancen auf einen Job 
hat man dabei nicht nur bei Woh-
nungsunternehmen wie der Bau AG, 
sondern auch z.B. bei Banken oder 
Versicherungen, Bausparkassen oder 
Maklern. Weitere Informationen über 
diese Ausbildung gibt es auch unter 
www.immokaufleute.de.

Unseren beiden neuen Azubis an dieser 
Stelle nochmals ein herzliches Willkom-
men bei der Bau AG!

Qualität durch Ausbildung sichern

Marco Scheer

Mitarbeiter NewsMITARBEITER NEWS

	 Unsere neuen Auszubildenden: 
Andra Engel (19) und Jonas Bußer (20) 
kommen beide aus Kaiserslautern und 
kennen die Bau AG schon sehr lange, 
denn sie sind in einer Bau AG-Wohnung 
aufgewachsen.
Frau Engel treibt in ihrer Freizeit ger-
ne Sport, am liebsten betreibt sie 
Kampfsport.
Herr Bußer spielt in seiner Freizeit Gi-
tarre und geht gerne klettern um sich 
fit zu halten.
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Wir gratulierenwir gratulieren...

Willkommen zu Hause!

Herzlich Willkommen im Leben, herzlich 
willkommen bei der Bau AG, liebe Bau 
AG-Babys!!

Luca und Leon mit ihren Eltern 
Nicole und Frank Wallenfels, 
Alex-Müller-Straße 

(*16. Dezember 2012)

Tim mit seinen Eltern Monica 
und Klaus Schäffner, Rostocker 
Straße (*30. Mai 2013)

Paul Mats mit seinen Eltern 
Elena Vanessa Manger und Chri-
stopher Spang, Königstraße 
(*4. Juni 2013)

Jonas mit seinen Eltern Olga Betz und 
Karsten Schneider, Kapellenweg 
(*15. Juni 2013) – kein Bild

Daniel Arcadio mit seinen Eltern 
Cheriebelle und Michael Knapp, Stifts-
waldstraße (*24.05.2013)

Liebe Mieterinnen, liebe Mieter,
wir freuen uns über jeden noch so klei-
nen Mieter. Deshalb haben wir uns für 
den Bau AG-Nachwuchs etwas ganz 
Besonderes einfallen lassen: Jedes Bau 
AG-Baby erhält als Willkommensgruß 
ein kleines Begrüßungsgeschenk. 

Schicken Sie einfach eine Postkarte 
mit dem Namen, der Anschrift und 
dem Geburtstag Ihres Kindes an: 
Bau AG, Fischerstraße 25, 67655 
Kaiserslautern

Oder teilen Sie
Ihrem Kunden-
team die Geburt 
Ihres Kindes 
telefonisch mit.

...zum runden Geburtstag:

	Bitte haben Sie Verständnis, dass wir nicht alle Jubilare persönlich beglück-
wünschen können. Bei einer so zahlreichen Mieterschaft können an dieser Stelle 
nur die Festtage berücksichtigt werden, über die Sie oder Ihre Angehörigen uns 
informieren. Es ist also keine böse Absicht, wenn wir Sie nicht erwähnen. Und falls 
wir Sie tatsächlich vergessen haben, hoffen wir, dass Sie uns dies verzeihen!

...zum seltenen Fest der 
„eisernen Hochzeit“

	Frau Waltraud Bender, Alex-Müller-
Straße, zum 90. Geburtstag am 26. 
April 2013 (links oben)

	Frau Elisabeth Schöfer, Hellmut-
Hartert-Straße, zum 106. Geburtstag 
am 25. Mai 2013 (rechts oben)

	Herrn Walter 
Fess, Königstraße, 
zum 85. Geburts-
tag am 11. Juni 
2013

	Eheleute Elsbeth und Heinrich Knorr, 
Donnersbergstraße, am 8. Mai 2013 
(kein Bild)

Paul Mats mit seiner Mama

Tim

Luca und Leon mit Mama und Papa

	Herrn Heinr ich 
Zill, Albert-Schweit-
zer-Straße, zum 80. 
Geburtstag am 31. 
März 2013 (rechts) 

	Herrn Heinz Hagner, Gersweilerweg, 
zum 80. Geburtstag am 8. August 2013

  Frau Rosema-
rie Dofek, Alex-Müller-Straße, 85. Ge-
burtstag am 18. August 2013
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Gas- und Wasser-

installationen

Zentralheizungs-

und Lüftungsbau

Badplanung

Brennwerttechnik

Solartechnik

Rainer Rosenzweig

H e u s t r a ß e  3 0
67659 Kaiserslautern
Tel.: (06 31) 7 53 83
Fax: (06 31) 9 77 64

Rätsel-Ecke

Gewinner des letzten Kreuzworträtsels

Einsendeschluss ist der 14.10.2013.

Schicken Sie eine Postkarte mit der Lösung an die Bau AG.

Bau AG
Redaktion „Mittendrin“
Postfach 25 06
67613 Kaiserslautern

Das richtige Lösungswort lautet:  
F R U E H L I N G

Gewonnen haben: 

1. Preis:	50 Euro 
Harry Kihl, Tirolfstraße, 67657 KL

2. Preis:	40 Euro 
Adrian Herrmann, Hohlestraße, 
67655 KL

3. Preis:	30 Euro 
Inge Eyrisch, Herderstraße, 67663 KL

Herzlichen Glückwunsch!

Und das können Sie gewinnen:
1. Preis: 50 Euro
2. Preis: 40 Euro
3. Preis: 30 Euro

Fragen über das aktuelle „Mittendrin”

Lösungswort: 

1. Von wem wurde Herr Bauer zum neuen Vorstand gewählt? 2. Was fand in der 
Albrechtstraße am 28. Juni 2013 statt? 3. In welchem Gebiet fand der Stadtteil-
flohmarkt, an dem sich die Bau AG beteiligte, statt? 4. Eine Kindertagesstätte erhielt 
von der Bau AG-Stiftung 850 Euro. Wie heißt diese? 5. „So klappt's auch mit den 
...“ – Mit was befasst sich Herr Saubermann in dieser Ausgabe? 6. Viele der Mit-
arbeiter sind ehemalige Auszubildende. Wie werden sie umgangssprachlich auch 
genannt? 7. „Zeige … für Krebskranke“ – An welcher Solidaritätsaktion beteiligten 
sich die Mitarbeiter der Bau AG? 8. Wie wird der „persönliche Assistent für unter-
stütztes Leben“ auch genannt? 9. Wer erklärte auf der Rheinpfalz Sommertour im 
Königsviertel, dass die Wohnungen im Rundbau nicht rund sind? 10. Was muss 
man angeben um den Einkaufsservice der K-tec GmbH nutzen zu können? Name, 
Telefonnummer und L… 11. Was wurde zum ersten Mal auf dem Donnerstagsmarkt 
im Königsviertel im Juli organisiert?

Die Buchstaben in den gelben 
Kästchen ergeben das Lösungswort!

Ein graues Kästchen ist ein 
Wortabstand zwischen zwei Wörtern!

Ä, Ö, Ü bitte durch AE, 
OE, UE ersetzen!

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

Benjamin Bajrami mit  
seinem Hauptgewinn  

(aus der Mieterzeitung 3/2012) – 
 ein kleines Dankeschön eines  

glücklichen Gewinners.



23

Für einen betagten Menschen kann es  

eine große Entlastung sein, nicht mehr  

jeden Tag selbst kochen zu müssen.

Dafür gibt es den Mahlzeitendienst des Arbeiter-Samariter-Bundes. 

Dieser Service steht auf Wunsch für jeden Tag, in unregelmäßigen Ab-

ständen oder auch nur für einen begrenzten Zeitraum zur Verfügung.

Mehr Informationen finden Sie unter: 

www.asb-kl.de

Berliner Straße 30
Telefon: 0631/37127-18
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Weitere Informationen gibt es auch unter www.sskkl.de

Das mitwachsende Girokonto
Bvon 0 bis 25 Jahren

BGuthabenverzinsung
BKostenlose Sparkassenkarte

...fantastic Start

...fantastic Fun

...fantastic Trend

...fantastic Flex

•	 Kostenlose Mitgliedschaft

•	 Viele Überraschungen und
	 Veranstaltungen 

•	 KNAX-Schatzsparen

•	 Für alle bis 12 Jahre

Kennst du auch  

unseren KNAX-Klub?


